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Das Geſamtvermögen Kinderſoolbads beträgt auf Schluß des Jahres
1898 : 78 787 M. 04 Pf . und hat ſich gegen das Vorjahr um 2547 M.

vermehrt .

Nach den Berichten über die Landkrankenpflege üben die Land⸗

krankenpflegerinnen ihren Dienſt treu und gewiſſenhaft aus und ſind die Ge⸗

meinden und Vereine mit den Leiſtungen der Pflegerinnen zufrieden .
Im Jahre 1898 wurde im Ludwig Wilhelm⸗Krankenheim in Karlsruhe

ein Unterrichtskurs abgehalten , an welchem 8 Schülerinnen aus den Gemeinden

Bonndorf , Diedelsheim , Grafenhauſen , Grenzach , Holzen , Niedereggenen , Oeſchel⸗
bronn und Stein teilnahmen . Von dieſen Schülerinnen wurden nach beſtandener
theoretiſcher Prüfung 3 dem Städtiſchen in Karlsruhe , 2 dem

Allgemeinen Krank kenhaus in Mannheim und je 1 dem Städtiſchen Krankenhaus
in Ludwigshafen und Pforzheim und dem Akademiſchen Krankenhaus in Heidel⸗
berg zur praktiſchen Ausbildung zugewieſen .

Am Geburtstag der hohen Protekterin wurde an 9 Landkrankenpflegerinnen
das Dienſtzeichen verliehen .

Im Jahr 1898 ſind 9 Pflegerinnen zugegangen , darunter eine frühere
Krankenſchweſter des Badiſchen Frauenvereins , welche wegen Kränklichkeit die

Berufskrankenpflege aufgeben mußte .

Ausgetreten ſind 17 Pflegerinnen , ſodaß am Schluſſe des Jahres 1898

der Beſtand 81 betrug .
Die meiſten Austritte erfolgten wegen Kränklichkeit , Verheiratung oder

Wegzugs aus der betreffenden Gemeinde .

Als eine
577

Wohlthat erwies ſich der im Jahr 1897 geſchaffene Fond

zur Erleichteruug der Einführung der Landkrankenpfle ege in

kleinen Gemeinden, aus welchem im Berichtsjahr an einzelne Vereine bezw . Ge⸗

meinden Unterſtützungen im Betrage von 174 M. gewährt wurden .

Der Fond betrug am Schluſſe des Jahres 1898 : 25043 M. 75 Pf .
Außer den Zinſen dieſes Fonds ſtehen der Abteilung III zu gleichem Zwecke

die Zinſen aus einem Geſchenk einer Frau L. H. in B. im Betrage von 5000 M. ,
ſowie die Zinſen des ſ. Z. aus dem Erlös beim Verkauf der von Ihrer Königl .
Hoheit der Großherzogin gefertigten Handarbeiten geſtifteten Unterſtützungs —
fonds für Landkrankenpflegerinnen , der am Schluß des Berichtsjahres
3725 M. 99 Pf . betrug , zur Verfügung .

Abteilung IV

für Armenpflege und Wohlthätigkeit .

Den Geſamtvorſtand der Abteilung bildeten am Jahresſchluß Frau Geheime⸗

rat Ullmann , Präſidentin , und folgende weitere Damen : Freifrau von Adels⸗

heim , Frau Geh. Oberregierungsrat Becherer, Fräulein Bertha Brauer ,
die Frauen Rechnungsrat Cron , Prälat Doll, Geheimerat Haas , Stadtrat
Höpfner , Miniſterialdirektor Heil , Geheimerat Kilian , Sberbürgermeiſter
Lauter , Geheimerat Nicolai , Geheimerat von Regenauer , Exzellenz , und

Geheime Kommerzienrat Schneider ; ferner der Geſchäftsführer Geheime
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Dagegen hat das lfinnenheim zwar das Haus Nr . 30 der
Blumenſtraße im pfandgerichtlichen Anſchlag von 30000 M. erworben , darauf
aber 30000 M. Schulden .
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70 Pf . ( 1897 165
＋*

90 Pf. ) . Die Gabe von 100 M. aus der Sofien⸗ A

ſtiftung wurde wieder an 22bedürftige Familien gegeben . Kohlen
In das Soolbad Dürrheim ſind 57 Kinder je 4 Wochen untergebracht Aufwat

worden . Der Aufwand für 1626 ½ Pflegetage , Soolbäder und Reiſekoſten
betrug 2702 M. 15 Pf . Davon übernahm der Eliſabethenverein 600 M. , der Eliſabe
Reſt verblieb mit 2102 M. 15 Pf . dem Sofienfrauenverein . Dieſem leiſtete die Der El

Stadt einen Beitrag von 400 M. und es übernahmen für einzelne Kranke die im Ber

Eiſenbahnbetriebs⸗Krankenkaſſe 130 M. 69 Pf, , die ſtädtiſche Betriebskranken⸗ 2

kaſſe 85 M. 50 Pf . , verſchiedene Eltern 88 M. 20 Pf . Mit beſonderem Danke 9166

fügen wir an , daß die Stadt Karlsruhe an 42 Kinder Soolbäder mit Milchgabe Beträg
in — Armenpfründerhauſe dahier verabreichen ließ . 2

Die Geſamtausgabe des Sofienfrauenvereins beziffert ſich auf 4934 M. angeleg
52 Pf . ( 1897 4249 M. 76 Pf . ) .

B. Eliſabethenverein 2

Vorſteherin iſt Frau Geheimerat Kilian , Stellvertreterin Frau Geheime — —
rat Haas , die weiteren Komiteedamen ſind die Frauen Geheimerat Battlehner ,
Baudirektor Honſell , Medizinalrat Kaiſer , Oberingenieur Klein , Ober —

Beſck
bürgermeiſter Lauter , Stadtrat Meeß , Fabrikant Möckel , Hofbuchhändler 1 2
Müller , Geh . Hofrat Dr . Neßler , Rentner Stapfer , Geheimerat v. Weech fleißige
und die Fräulein von Beck , Bohm , Knauff , Märklin , Mattil 2555
Metzger , Orff und von Seldeneck . Fräulein Löhlein hat im laufenden

23 —
Jahre die Mitarbeit infolge Verheiratung aufgeben müſſen .

für gr
Beirat iſt Herr Oberkirchenrat Oehler und Vertreter des Armenrats Bluſen

Herr Hoflieferant Max Maiſch . Geld
Der Eliſabethenverein übt die Fürſorge 4. arme Kranke und Wöchnerinnen . einſchli

Am 2. Mai feierte der Vereein das Jubiläum 50 jährigen Beſtehens . 1F 64
Im Dienſte des Eliſabethenvereins ſtchen am Schluſſe des Jahres 1898

4 Schweſtern des badiſchen Frauenvereins : 2 Schweſtern im Weſten der Stadt

im Ludwig Wilhelm - Krankenheim , 2 im Oſten , bis 1. September im Armen⸗
pfründnerhaus ( Zähringerſtraße 4) und ſeit 10 . Oktober in gemietheten Räumen 2

Bahnhofſtraße 4. Arme werden unentgeltlich gepflegt , weniger Bemittelte können Vorſtel

— ſich die Pflege durch?Bezahlung eines jährlichen Abonnements von 6 M. ſichern . Rentne

Die Schweſtern ſind ſehr ſtark in Anſpruch genommen ; es ſind 161 und de

wachen und 9746 größere Einzelleiſtungen ver zeichnet ( 1897 S 262 und 12440 ) 8

Seit 1. September 1898 gewährt die Stadt eine bare Geldunterſtützung von ruhe a
600 M. für die Pflegeſtationen . Die Pflegerinnen haben nicht nur Fflege , 2

ſondern auch , ſoweit thunlich , Fürſorge für Kinder , Haushaltung u. dgl . zu üben . Wegzu
3 Der Eliſabethenverein hatte für die Pflegerinnen einen Aufwand von Bürger

2407 M. 27 Pf . und zwar Gehalte 1732 M. 37 Pf , Hausbedürfniſſe 230 M. v. Me
10 Pf. , Weihnachten 100 M. und für Hauseinrichtung 344 M. 10 Pf . — Verein

83.9— Hierzu erhielt der Verein einen Beitrag Ihrer Königl . Hoheit der Großherzogin aufgen

von 290 M. und Ihrer Kaiſerl . Hoheit der Prinzeſſin Wilhelm 300 M. , v. Re

238 Abonnenten trugen 1026 M. zuſammen . ( 1897 : 206 mit 1108 M. ) Kern
Den Wöchnerinnen wurden 172 Speiſekörbe und 160 Pfund Fleiſch lein H

gewährt , außerdem Pflege durch die beſtellten Pflegerinnen, Kleidungsſtücke , 2

Koſtgaben u. dgl . zugewendet . Der Aufwand betrug 655 M. 57 Pf . ( 1897 die Ge

452 M. 43 Pf . ) beträgt



Sofi An arme Kranke wurden 961 Gaben an Geld , Wein , Fleiſch , Suppen und

Kohlen ausgeteilt ,
2² der Volksküche angewieſen

gebracht Aufwand für Gaber 4 M. 70 Pf
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rof d K hemden und Beinkleider , Nachtjacken , Unterröcke

für grof Mädchen , Mädchen - und Kinderhemden , Schürzenkleidchen
*

Bluſen , Jäckcher verſchiedene Wäſche für Neugeborene . Die Einnahme an
Geld , Ertrag der an den Nähtagen aufgeſtellten Sammelbüchſe , belaufen ſich

einſchl ießlich des vorhandenen Kaſſenreſtes auf 205 M. 72 Pf. , die Aus ˖

auf 64 M. 24 Pf Es bleibt alſo ein Kaſſenreſt von 141 M. 48 Pf
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igsſtücke , Der Fü des Vereins brachte das neue Jahr 83 Mädchen zu, ſo daß

897 die Geſamtzahl ſeit Gründung des Vereins aufgenommenen Mädchen 1140
8

beträgt . Die keit des Vereins bezog weſentlich auch in dieſem Jahre
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auf die Ausbildung und Unterbringung der neuaufgenommenen Mädchen . Die
im Familienverbande Verbleibenden beſuchten teils die ſtädtiſchen Nähſchulen
( Sofien - und Hildanähſchule ) , teils die von einer Wohl häterin des Vereins
unterhaltene Nachmittagsnähſchale . Die Anderen warden in Geſchüften oder als
Dienſtboten untergebracht , mehrere mußten alsbald in Fabriken einen Erwerb
ſuchen .

Auch in dieſem Jahre iſt die Arbeit des Vereins als eine erfolgreiche zu
bezeichnen . Leider aber mußte in zwei Fällen Aatrag auf Zwangserziehung
und Verbringung in eine Anſtalt geſtellt werden , dem in einem Falle ſtattgegeben
wurde . Ueber Fortgang und Gedeihen unſerer 2 Fürſorgeheime iſt folgendes
zu berichten : Fräulein Roth ſah ſich leider genötigt , ihre Stelle als Hausoberin
im Luiſenhauſe und Vorſteherin des Fürſorgeheims daſelbſt auf 15 . Oktober
niederzulegen . Herzlicher Dank , wie er bereits bei einer ſchöner Abſchiedsfeier
ausgeſprochen wurde , ſei auch hier nochmals zum Ausdruck gebracht . An ihre
Stelle trat auf 15 . Oktober Fräulein Mathilde Henninger und wurde durch
den Herrn Generalſekretär am 20 . Oktober feierlich in ihr Amt eingeführt . Die
neue Oberin leitet das Haus und unſer Heim in überkommener gedeihlicher
Thätigkeit .

Es ſind im verfloſſenen Jahre wieder 6 Mädchen in den Haushaltungs⸗
geſchäften ausgebildet worden . Auch blieb die Verbindung mit den früher im
Fürſorgeheim ausgebildeten Mädchen aufrecht erhalten . Am Sonntage findet ,
ſo weit thunlich , eine Zuſammenkunft zur Unterhaltung und Belehrung ſtatt .
Dienſtſtellen werden nach Bedürfnis vermittelt .

Auch im Fürſorgeheim Scheibenhardt trat ein Wechſel der Lehrerin
ein . Fräulein Nutzinger verließ aus Familienrückſichten mit Kündigung ,
nachdem ſie 1¾ Jahr tren und erſprießlich ihre Kräfte dem Heim gewidmet ,
ihre Stelle und es übernahm Fräulein Eliſa Göll die Leitung der Anſtalt .
Die Ausbildung der Mädchen erſtreckte ſich aifs Nähen und Bügeln , Kochen
und Waſchen und die andern Haushaltangsgeſchäfte ( auch Gartenarbeiten ) .

Leider wurden von den 10 Zöglingen einige , zum Teil durch Familien⸗
verhältniſſe , zum Teil durch den Unverſtand und Selbſtſucht der Eltern , denen
die Kinder nicht früh genug „ Lohn “ bekommen , veranlaßt , das Heim vor
beendigter Lehrzeit zu verlaſſen . Die Uebrigen blieben bis zum Schluß und
wurden in entſprechenden Stellungen untergebracht . So bot das Fürſorgeheim
ſchon im Laufe des Jahres Räume zur Aifnahme für Mädchen von auswärts ,
die unter ernſter Zucht zu Dienſtmädchen ausgebildet werden ſollen . Es wurde
deßhalb eine Mitteilung an die Frauenvereine auswärts im Vereinsblatt Nr . 23
vom 1. Dezember zur Ueberweiſung geeigneter Mädchen veröffentlicht und zu⸗
gleich der Plan gefaßt , das Fürſorgeheim Scheibenhardt ſoweit als thunlich zu
erweitern .

Vom Komitee für Ferienkolonien warde uns wieder geſtattet , S Mäd⸗
chen gegen mäßige Vergütung in die Sommerfriſche mitſchicken zu dürfen .

Auch hat der Sofienfrauenverein einige Mädchen ins Soolbad in Dürr⸗
heim aufgenommen .

An Geſchenken erhielt der Verein zur Weihnachtsbeſcherung außer reichlicher
Spende an Kleiderſtoffen und ſonſtigen für die Mädchen geeigneten Gegenſtänden
baar 493 M, ſo daß wieder über 100 Mädchen bedacht werden konnten .
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Zwecke hat Anſtalt nicht nur von der Großh . Gutsverwaltung einige Grun

ſück zur Selb ſthewirtſchaftung gepachtet , ſondern läßt auch ihre Zöglinge im

Benehmen mit der genannten Verwaltung in deren ausgedehntem Betriebe alle

vorkommenden Arbeiten , wie ſie der Anbau von Gemüſe , Futtergewächſen, Hack⸗

und Körnerfrüchten ꝛc. mit ſich bringt , einſchließlich der Ernte - und Dreſcharbeiten

zur Ausführung bringen . An landwirtſchaftlichen Haustieren werden von de

Anſtalt ſelbſt Ziegen , Schweine , Hühner , Enten , Gänſe gehalten . Daneben iſt
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den Zöglingen neuerdings die Möglichkeit geboten , ſich im Melken von Kühen

und in den ſonſtigen mit der Behandlung von Großvieh verbundenen Hantierungen
die nötigen Kenntniſſe und Fertigkeiten zu erwerben . Im Jahr 1898 wurde

nämlich durch die Gnade Ihrer Königl . Hoheiten des Großherzogs und der

—— Großherzogin ein Stall der Gutsverwaltung ohne irgendwelche Koſten

für die Anſtalt und auf eine den Bedürfniſſen derſelben nach jeder Richtung hin
entſprechenden Art hergerichtet und der Anſtalt zur Benützung überwieſen ; in

dieſen Stall werden ſeitens der Gutsverwaltung ſtändig einige Kühe eingeſtellt ,
deren Beſorgung den Zöglingen übertragen iſt .

Das Aufſichtsperſonal der Anſtalt beſteht aus der Hausmutter , Fran

Bertha Hahn , 4 Gehilfinnen , worunter eine geprüfte Handarbeits - und eine

geprüfte Hau 18halt ungslehrerin , und einer hauptſächlich auch als Hilfskraft für

landwirtſchaftliche Arbeiten dienender Außerdem iſt für das in einem

abgeſchloſſenen — des Anſtal s untergebrachte „ Fürſorgeheim “ ,
welches unter der Oberleitung des Komitees der „ Mädchenfürſorge “ ſteht , ( ſiehe
den vorhergehenden Abſchnitt über die Mädchenfürſorge ) jedoch in wirtſchaftlicher

Beziehung mit der Hauptanſtalt zuſammenhängt , eine beſondere Gehilfin beſtellt ,
welche unter der Aufſicht der Hausmutter die Leitung der Nebenanſtalt beſorgt .

An Zöglingen befanden ſich in der Hauptanſtalt am Anfang des Jahres 36

Zwangszöglinge und 1 freiwilliger Zögling , im Ganzen 37 Zöglinge ; neu

aufgenommen wurden 18 , wieder aufgenommen 2, abgegangen ſind während des

Jahres 17 , es blieb am Schluß des Jahres ein Reſtbeſtand von 39 Zwangs⸗
und 1 freiwilligen , im Ganzen von 40 Zöglingen , der Konfeſſion nach genau je
hälftig katholiſche und evange liſche .

Als Grund für die Unterbringung, zur Zwangserziehung kam bei den neu

eingetretenen Zöglingen in 11 Fällen Diebſtahl und Unterſchlagung , in 3 Fällen

Betrug , in 10 Fällen Arbeitsſcheu und Nei gung zu unſtetem Leben , in 2 Fällen
Bettel , in 6 Fällen Lügenhaftigkeit , in 2 Fällen unfolgſamkei in 9 Fällen Hang

zu unſittlichem Umgang oder Verdacht ſolchen Umgangs und in 9 Fällen grobe
Vernachläſſigung der Erziehungspflicht ſeitens der Eltern oder direkte Gefährdung
des ſittlichen Wohls durch die Eltern und ſonſtigen Angehörigen in Betracht .

Bei den meiſten der Zöglinge trafen mehrere dieſer Gründe zuſammen . Auch
war ein Zögling im Alter von 13 Jahren Gegenſtand eines Sittlichkeitsver⸗

brechens . Unter den Gründen der Zwangserziehung ſpielten auch bei den im

Jahre 1898 aufgenommenen Zöglingern neben eigenen Fehlern und Vergehen die

traurigen Verhältniſſe im Elternhauſe wieder eine Hauptrolle .

Von den 2 wieder aufgenommenen Zöglingen war der eine in der ihm

zugewieſenen Dienſtſtelle erkrankt und kam dann aus dem Spital in die Anſtalt

zurück , der andere war bei einer Familie untergebracht , iſt aber bei derſelben

ſofort entwichen und in die Anſtalt zurückgekehrt .
Was das Verhalten der Zöglinge in der Anſtalt betrifft , ſo iſt es ja natür⸗

lich, daß die Folgen der ſittlichen Verwahrloſung ſich namentlich in der erſten
Zeit nach dem Eintritt in manchfacher Weiſe bemerkbar machen und Fälle von

Ungehorſam , Arbeitsſcheu , Frechheit , Lügenhaftigkeit ꝛc. immer wieder vorkommen .

Auch iſt ein Zögling mit einem geradezu krankhaften Diebsſinn behaftet , ſo daß
er ſich auch in der Anſtalt von Zeit zu Zeit kleine Diebereien zu Schulden
kommen läßt . Aber im Großen und Ganzen konnte man mit dem Betragen und

den Arbeitsleiſtungen der Zöglinge zufrieden ſein .
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Von den 17 abgegangenen Zöglingen wurden 13 als Dienſtboten unter⸗

gebracht , 8 davon für vorwiegend landwirtſchaftliche und 5 für bonwieg
end häu

liche Arbeiten . 1 Zögling wurde wegen vorgeſchrittener ſittlicher Verwahrloſung

nach Sickingen überwieſen und 3 ſind aus der Anſtalt entflohen , ohne wieder

ergriffen werden zu können . Außerdem haben ſich 2 weitere Zöglinge vorüber⸗

gehend der Anſtaltserziehung durch Flucht entzogen ; ſie wurden jedoch in der

Folge eingefangen und in die Anſtalt zurückverbracht .

Verhalten von 23 in auswärtige Dienſtſtellen untergebrachten

3l t wurden nähere Erhebungen gemacht ; nach den eingekommenen Mit⸗

teilungen war das Erziehungsergebnis nur bei 3 Zöglingen mehr oder weniger

unbefriedigend . Dagegen kann dasſelbe bei 10 Zöglingen als befriedigend , wenn

auch mitunter noch etwas zweifelhaft , und bei weiteren 10 Zöglingen als gut
bis ſehr gut bezeichnet werden . Von den letzteren Mädchen befanden ſich 5 bereits

im zweiten Dienſtjahr auf derſelben Stelle , bei einem ſechſten iſt inzwiſchen gleich⸗

falls die Verlängerung des Dienſtverhältniſſes auf ein zweites Jahr erfolgt

Der Geſundheitszuſtand der Zöglinge und des Anſtaltsperſonals war ein

durchaus günſtiger .
Das Jahr 1898 weiſt für die Zöglinge der Hauptanſtalt einſchließlich

jener der mit derſelben verbundenen Nebenanſtalt „ Fürſorgeheim “ ( ſiehe vor⸗

ſtehenden Abſchnitt C) inssgeſamt 16 006 Verpflegungstage auf , darunter für die

Nebenanſtalt 2932 Tage . Der IEu Jahresaufwand für beide Anſtalten
belief ſich auf 20 415 M. 86 Pf . , die ordentliche Jahreseinnahme auf 20 524 M.

16 Pf. , wornach ſich ein Eimazmeöberſchuß ergiebt von 108 M. 30 Pf .
Von dem ordentlichen Jahresaufwand von 20 415 M. 86 Pf . kommt auf

jeden Verpflegungstag 1 M. 28 Pf . gegen 1 M. 19 Pf . im Vorjahre . Der

tägliche Aufwand für Nahrungsmittel berechnet ſich auf 44,2 Pf . und der täg⸗
liche Aufwand für Bekleidung auf 10,7 Pf . für jeden Zögling .

Das Vermögen der Anſtalt 5 am Jahresſchluße 31673 M. 85 Pf .
und hat gegen das Vorjahr um 1786 M. 07 Pf . An Schenkungen
ſind dem Aſyl während des Jahres

1896 2424 M . 35 Pf . zugefloſſen , darunter

befindet ſich eir henkung eines 1 annten im Betrage von 2000 M. , aus

dem ein Penſions⸗ und Unterſtützi ingsfond für das Anſtaltsperſonal gebildet
wurde

Ihre Königl . Hoheit die Großherzogin hat die Anſtalt auch während

des Jahres 1898 wieder durch einen Beſuch mit eingehender Beſichtigung geehrt .

Ein ausführlicherer Jahresbericht für die Anſtalt iſt durch den Drue

öffentlicht worden .

D

E. Geſchäftsgehilfinnenheim .

Das Komitee beſteht aus den Damen : Frau Miniſterialdirektor Heil ,

Vorſitzende , ſowie aus den Frauen Geh . Hofrat Claus , Staatsminiſter Jolly ,

Exzellenz , Geheimerat Nicolai , Rentner Stapfer , Kaufmann Fr . Blos ,

Bertha Winter und Kaufmann Wilhelm Maier , ſowie den Beiräten Herren

Miniſterialdirektor Heil und Kaufmann E. Langer . Letzterer trat an die

Stelle des Ende Juni wegen zu ſtarker anderweitiger Inanſpruchnahme aus⸗

getretenen Herrn Kaufmanns L. Vier .
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Das im Oktober 1897 in gemieteten Räumen Sofienſtraße 30 eröffnete

Heim für Geſchäftsgehilfinnen iſt während des verfloſſenen Jahres ſeiner Beſtim⸗

mung gemäß als Anſtalt zur Beherbergung und Beköſtigung alleinſtehender , im
Erwerbsleben thätiger Mädchen und als Erholungsſtätte für die in Geſchäften

und Bureaux der hieſigen Stadt angeſtellten oder zum Zwecke der Ausbildung

für eine Berufsthätigkeit vorübergehend hier weilender Frauensperſonen unter⸗

halten worden . Die Benützung der zur Vermietung verfügbaren Räume hat

während des größten Teils des Jahres den gehegten Erwartungen entſprochen
Von 8 Schlafſtellen waren in 3 Monaten ſämtliche , in 5 Monaten 7, in

Monat 6, in 2 Monaten 5 und in 1 Monat 4 von Penſionärinnen belegt .
Von der , den außerhalb des Heims wohnenden Geſchäftsgehilfinnen gebotenen
Gelegenheit zur Einnahme der Mahlzeiten zu mäßigen Preiſen ( 55 Pf . für den

Mittagstiſch , 30 Pf . für das Abendeſſen ) iſt dagegen nur ſelten Gebrauch gemacht
worden . Der Beſuch des Heims an den Abenden war bis zum Hochſommer an

je einem Wochentage ein ziemlich regelmäßiger . Anziehend wirkte einige Zeit

hindurch die auf Anregung Ihrer Königl . Hoheit der Großherzogin gewon⸗
nene Mitwirkung einer Muſiklehrerin , welche Klavierſtücke vortrug und mit den

Mädchen Lieder einübte . An mehreren Sonntag⸗Nachmittagen vereinigten beſon⸗
ders angekündigte Vorleſungen und Vorträge , die von berufener Seite in dankens⸗

werter Weiſe dargeboten wurden , oder auch geſellige Unterhaltungen jeweils einen

größeren Kreis von Mädchen in den gemeinſchaftlichen Räumen des Heims .
3 die im erſten Halbjahre ſeit dem Beſtande des Heims gemachten Erfahr⸗

ungen erkennen ließen , daß von den zahlreichen weiblichen Angeſtellten in der
hieſigen Stadt manche in der neuen Einrichtung eine recht willkommene Fürſorge
erblicken , die für viele auch ein wirkliches Bedürfnis iſt , ſo haben doch die

Aeußerungen der regelmäßigen Beſucherinnen des Heims und n100 8 Geſchäfts⸗
inhabers das Komitee bald zu der Ueberzeugung gefiührt daß die weitere gedeih⸗
liche Entwicklung dieſer Ein Fichtunz und der Umfang ihrer Benutzung weſentlich

abhänge von einer günſtigen Lage des Heims in der Nähe derjenigen Stadt⸗

teile , in welcher die meiſten Geſchäfte ſich befinden , die weibliches Perſonal ver⸗
wenden . Als ſich nun im Frühjahr die Möglichkeit bot , ein in der Mitte der

Stadt gelegenes Gebände , Blumenſtraße 13 , käuflich zu erwerben , das ſich ver⸗

möge ſeiner Größe und Einteilung für die Unterbringung des Geſchäftsgehil⸗
finnenheims vorzüglich eignete , wurde mit Genehmigung des Vorſtandes des

Frauenvereins zugegriffen , nachdem eine Freundin des Unternehmens , die ihr

warmes Intereſſe für deſſen Förderung ſchon durch die Bezahlung der ganzen
Hausmiete bekundete , in hochherziger Weiſe ein Summe von 10 000 M. zur

Deckung des vierten Teils des Kaufpreiſes von 40000 M. zur Verfügung geſtellt
hatte . Der fehlende Betrag des Kaufſchillings iſt durch ein 0 Keapital⸗Aufnahme
von 18 000 M. bei der Verſicherungsanſtalt Baden und eine Vorſchußleiſtung
in der Höhe von 12000 M. aus den Beſtänden der Abteilung IV aufgebracht
worden . Mit gutem Grunde dürfte angenommen werden , daß die zur Verzinſung
und allmähligen Tilgung einer Kapitalſchuld von 30000 M. erforderliche
Summe auch bei Anrechnung der Eigentumslaſten den bisherigen Jahresaufwand
für Hausmiete ( 1470 M. ) kaum überſteigen werde , während in dem neuen Ge⸗
bäude ſogar 14 Schlafſtellen zur Vermietung bereit gehalten werden können ,
woraus ſich bei auch nur 10 monatiger vollſtändiger Beſetzung ein Mietzins⸗
erträgnis von etwa 1300 M. —gegenüber dem in der Sofienſtraße unter der

gleichen
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gleichen Vorausſetzung erreichbaren Höchſtbetrage von 850 M. — erwarten läßt

In dem angekauften Gebä de, welches nach dem
abgef

loſſenen Vertrag auf

23. Juli 1898 in itz des diſchen Frauenvereins übergegangen iſt ,

waren freilich noch verſchiedene Ponliche Herſtellungen
˖ um es für

die neue Zweckbeſtimmung paſſend und vorteilh haft Etr
nzurichten: und es hat die

Sorge für den richtigen und rechtzeitigen Vollzug dieſer Arbeiten das Komitee

weiten Hälfte des Jahres vielfach in Anſpruch genommen , bis endlich in
n Ta des November es möglich wurde , den Umzug dorthin 8 dem

Hauſe Sofier 30 zu bewerkſtelligen . Auch mußte das Mobiliar zur Aus⸗

ſtattung der weiteren Logierräume durch Neuanſchaffungen in beträchtlichem!Im⸗

fange Säntt werden . Das neue Heim iſt ein zweiſtöckiger Bau mit Manſarden .

Im Parterreſtock befinden ſich das gemeinſchaftliche Eß⸗ und Wohnzimmer , das

Zimmer der Hausmutter , die Küche und ein Vorraum , der als Garderobe ,

Bügelzimmer und Speiſekammer dient . Der zweite Stock enthält 8 mit beſon⸗

deren Eingängen verſehene einfenſtrige Zimmer , je 4 nach der Straße und nach

rückwärts gelegen . Hiervon ſind 6 Zimmer mit je 1 Bette , 2 größere mit je
2 Betten und den weiter erforderlichen Geräten ausgeſtatte e. Im Manſarden⸗

ſtocke können 3 beſondere und in gleicher Weiſe eingerichtete Räume , von denen

einer vermöge ſeiner Größe auch zur Aufſtellung von 3 Betten ausreicht , ver⸗

mietet werden Ju dem Anweſen gehört noch ein Hof mit Holzremiſe und Waſch⸗
und ein kleiner Garten , der an ein größeres im Eigentum des Großh

Domänenärars befindliches Gartengelände grenzt , von welchem vorausſichtlich
noch ein erhebliches Stück dem Frauenvereine gegen Entrichtung einer kleinen

Rekognitions⸗ Gebühr
116

Benutzung überlaſſen werden wird . So konnte am

Schluſſe diefes Jahres das Komitee in dem Beſitze eines ausſchließlich für die

Zwecke des Heims beſtimmten Gebäudes die äußeren Vorbedir ngungen für eine

befriedigende Löſung der übernommenen Aufgabe in einem Maße als erfüllt
inſehen , wie es vor Jahresfriſt nicht erhofft werden durfte . Es wurde

ch nicht mt rholten Veröffentlichungen die beteiligten Kreiſe

die jetzigen Einrichtung Empfehlung ihrer Gartem und unter Anrufung
der Opferwilligkeit der Einwohnerſchaft und insbeſondere der Inhaber der Ge⸗

ſchäfte , in denen weiblick nd wei itederi und kräftigen˖ ndet wird , Rür ˖

Unterſtützung der u aufmerkſam zu machen . Zugleich wurden

Vorkehrungen getroffen , um im a fe des Winters mindeſtens in jedem Monat

einmal an Sonntagen im Heim anregende Veranſtaltungen , wie Muſik⸗

aufführungen , Vorträge , Vorleſung kleiner dramatiſcher Werke ꝛc. darbieten zu
können . Auch iſt darauf Bedacht genommen , den Beſucherinnen
Benutzung der vorhandenen Bücherfammlt

ing
dadurch zu

an den Somntagen zum Nachhauſenehmen abgegeben werden

iſt auch die Benützung der othek des badiſchen

dankenswerteſter Weiſe ermöglicht word

Die erſte größere Vereinigung , welche t egen der am Schluſſe des Jahres
beſonders ſtarken Inanſpruchnahme der in Geſche äften angeſtellten Mädchen erſt
am Sonntag nach Neujahr unter Te ünahme der Komiteedamen im neuen Heim
ſtattfand , geſtaltete ſich durch eine auf die Zwecke des Heims hinweiſende An⸗

ſprache , durch ſchöne Liedervorträge Kuer hieſigen Dame und eine beim Chriſt⸗
baum vorgenommene Verloſung von Gaben — welche die Inhaber hieſiger
Geſchäfte und andere Freunde des 3 * geſpendet hatten — zu einer
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würdigen Einweihungsfeier , deren Verlauf zu guten Erwartungen umſomehr

berechtigt , als zu derſelben von den anfänglichen Beſucherinnen des Heims wieder

35 erſchienen waren .

Nach dem Rechnungsergebnis betrugen die Einnahmen 18 169 M. , die

Ausgaben 6934 M. Unter den Einnahmen ſind inbegriffen : die Schenkungen

für den Hauskauf ( 10 000 M. ) und zur Entrichtung des Mietzinſes für 5/ Jahre

( mit 1762 M.), das Erträgnis eines von Herrn Direktor Ordenſtein zugunſten

des Heims veranſtalteten Konzerts mit 503 M. 85 Pf . , Jahresbeiträge 441 M. ,

ſonſtige einmalige Beiträge 145 M. 40 Pf . , Zuſchüſſe aus der Kaſſe des Frauen⸗
vereins 784 M. 33 Pf . und den Erlös aus Penſionsgewährung an Geſchäfts⸗

gehilfinnen mit 3283 M. 12 Pf . Bei den Ausgaben ſind der Hauskaufſchilling
und die auf 3115 M. 47 Pf . ſich belaufenden Koſten der baulichen Herſtellungen
im neuen Heim außer Betracht geblieben . Die angegebene Summe der Aus⸗

gaben von 6934 M. umfaßt die Mietzinſe ( 1762 M. ) , Kapitalzins mit 410 M.

44 Pf. , den Aufwand für verſchiedene Anſchaffungen u. dgl . mit 1001 M. 28 Pf . ,
die Geſamtkoſten der Haushaltung einſchließlich der Löhne der Hausmutter und

des Dienſtmädchens mit 3254 M. 08 Pf . und verſchiedene ſonſtige Unkoſten mit

506 M. 90 Pf . Einſchließlich eines Sparkaſſenguthabens von 3283 M. 33 Pf .
beträgt das Vermögen der Unterabteilung 46 196 M. 70 Pf . , die Kapitalſchuld

30 000 M. , die Summe der noch zuſbezahlenden Koſtenrechnungen ( 655 M.

3115 M. ) 3770 M.

F. Arbeiterinnenfürſorge .

Der Vorſtand beſteht unter dem Ehrenvorſitz Ihrer Kaiſerl . Hoheit der

Frau Prinzeſſin Wilhelm , welche auch das Protektorat über die beiden

Arbeiterinnenheime auszuüben geruht , aus folgenden Damen : Frau Oberbürger⸗
meiſter Lauter , Vorſteherin , und den Frauen Stephanie v. Chrismar , Frei⸗

frau Th . v. Bodman , Geheimerat Engler , Fabrikant Hammer , Otto

Müller⸗Wolff und Fräulein Maria Willet , ſowie aus dem Beirat Herrn
Oberkirchenrat Zäringer .

Unter den Vorkommniſſen des verfloſſenen Jahres ragen insbeſondere zwei

hervor : Die Konferenz über die Arbeiterinnenfürſorge am 18 . Juni , über die das

Vereinsblatt in Nr . 13 und 14 berichteten und die Eröffnung des zweiten Heims ,
Bahnhofſtraße 4, am 27 . November , wovon die Blätter Nr . 23 und 24 erzählen .

Zeigte jene Konferenz , wie der Gedanke an die Arbeiterinnenfürſorge bereits in

weiteren Kreiſen feſten Fuß gefaßt und ſchon manche ſchöne Erfolge zu ver⸗

zeichnen hat , ſo war die Eröffnung des hieſigen zweiten Heims der Beweis dafür ,
daß unſere Beſtrebungen auch hier fruchtbaren Boden gefunden haben und

energiſcher Förderung wert ſind .

Im übrigen war auch das Jahr 189 ein ſolches ſtiller und glücklicher⸗
weiſe ungeſtörter Weiterarbeit in den früher eingeſchlagenen Bahnen .

Im erſten Heim ( Leopoldſtraße 29 ) betrug die geringſte Zahl der Be⸗

ſucherinnen 10 , die höchſte aber 71 ; der Durchſchnittsbeſuch hält ſich ziemlich in

der Mitte , auf etwa 30 Mädchen .
Das Benehmen der Mädchen im Heim iſt tadellos und die hingebende

Arbeit der Leiterin Fräulein Roller wird mit wachſendem , rückhaltloſem Ver⸗

trauen erfreulich erwidert .
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In das gewöhnliche Leben im Heim brachten einige beſondere Veranſtal⸗

tungen erwünſchte Abwechslung . Ein ſchöner Abend war die Oſterfeier am

14. April , erhöht durch die
gnädigſteTeilnahme Ihrer Königl . Hoheit der Groß⸗

herzogin . Nicht ider freudig begrüßt wurde der Ausflug in den Wildpar

r Blätter egeſchild ert iſt . Eine Feierſtunde brachte auch

der 3. Dezember , der Gebꝛ irtstag Ihrer Königl . Hoheit der Gr roßherzogin.
einfacher und ſtiller iſt bis jetzt das Leben und Treiben im zweiten

hoftraaße 4) geweſen . Seine Einrichtung und Führung in1Gemein⸗
nEliſabett henverein , der zwei Krankenpflegerinnen in ſeinen Räumen

hat , wurde weſentlich erleichtert durch die Hochherzigkeit Ihrer

geit Prinzeſſin Wilhelm , der gnädigſten Protektorin unſerer

durch wiederholte reiche Spenden der Freunde des Unternehmens
Leiterin dieſes Heims iſt Fräulein Antonie Rothermel . Es ver⸗

kehren in ihm beſonders Arbeiterinnen aus benachbarten Geſchäften , im ganzen
ihrer 32 . Die geringſte Zahl von Anweſenden war 4 ; im Durchſchnitt ſind es

meiſt 10 —12 . Von der gebotenen Abendverköſtigung iſt hier noch wenig , von

der Wohngelegenheit noch gar kein Gebrauch gemacht worden . Auch hier iſt die

Führung der Mädchen eine durchaus löbliche . Die Beſchäftigung und Unter⸗

haltung derſelben iſt die gleiche , wie der Bericht des Vorjahres ſie geſchildert hat .

Außer der Einweihungsfeier hatte dieſes Heim noch keine weitere feſtliche Ver⸗

ltung ; dagegen beteiligten ſich ſeine Gäſte vollzählig an der beiden Heimen

men, ſehr wohlgelungen verlaufenen Weihnachtsfeier am 28 . Dezember
in der Tur enhalle der höheren Mädchenſchule , die Ihre Kaiſerl . Hoheit Prin⸗
zeſſin Wilhelm mit Höchſtihrer Teilnahme beehrte . Mit dieſer Feier fand

das Jahr einen erhebenden Abſchluß . Hoffen wir , daß auch ſie das ihrige dazu

beigetragen hat , den Arbeiterinnen Vertrauen zu dem Geiſte einzuflößen , der

unſere Heime beſeelt .

im Juli , der in Nr

Sonntagsverein .

Der Vorſtand des Vereins
1195 aus a Damen: —r——

B. Br auer ,
Vorſteherin , Fr ir

Profeſſor Imgraben . 9
8 des Jahr

＋enr Frau Geh. OOberregierungs⸗
rat v. Preen , welche ſeit dem Jahre 1874 an d Spitze des Vereins geſtanden

war , infolge Wegzugs von Karlsruhe ihre Stele nieder . Für die langjährige
Thätigkeit und das Intereſſe ,welches ſie ſtets für den Verein hegte , ſei ihr herzlich
Dank geſagt . Als Hilfsdamen wirken mit : Fräulein Schneider und Fräulein

B. Brauer Ausgeſchieden wegen anderweitiger Thätigkeit oder Krankheit

ſind : Fräulein v. Beck und Fräulein Winter , die jahrelang ihre Kr dem Verein

widmeten . Auch hier ſei ihnen für die erſprießliche Mitarbeit beſt gedankt
Die Thätigkeit des Vereins , durch welche der Schule entlaſſene Mädchen ,

die ihre Sonntagnachmittage nicht in geordnetem Familienverband verbringen
können , eine edle Unterhaltung und geiſtige Anregung geboten werden ſoll , wurde
in bisheriger Weiſe fortgeſetzt . Verſuchsweiſe wurden auch Spaziergänge in den

Großh . Wildpark auf Anregung Ihrer Königl . Hoheit der Großherzogin ver⸗
anſtaltet und dadurch den Mädchen ſichtlich Freude bereitet . Die Teilnahme am
Verein ſeitens der Mädchen ſteigerte ſich infolge davon , daß Unternehmungen
mit ähnlichem Zwecke in größerer — vorhanden ſind , ſeit vergangenem Jahre
nicht . Der Beſuch ſchwankte zwiſchen 12 —20 Mädchen per Sonntag .
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Wie alle Jahre wurden feſtlich begangen : Der Geburtstag Ihrer Königl .

Hoheit der Großherzogin mit Anſprache , Bücherverteilung und Aufführung und
das Weihnachtsfeſt mit Beſcherung von 42 Mädchen .

H. Die Flickſchule .
Vorſteherin : Frau Lauter , Stellvertreterin Fräulein Roth ; engeres

Komitee : Frau Hofrat Bunte , Fräulein Eiſenlohr , Fräulein
Fräulein Mattil und SSchellenberg

Die Flickſchule hat in derſelben Weiſe wie bis her ihre Thätigkeit weiter⸗

geführt und in 4 Abteilungen wöchentlich ungefähr 300 junge Mädchen ver

ſammelt . In jeder Klaſſe ſind 8 —10 Damen mit dem Zurichten , Anleiten und
Lehren der Flickarbeit in unermüdlicher Geduld und Ausdauer beſchäftigt und

nehmen ſich auch außerhalb der Flickſchule freundlich der
Mädchen an. Allerlei
mit der fleißigen Näh⸗

arbeit und macht die Flickſchule zu einem gern beſuchten „froͤblichen Aufenthal
Die huldvollen Beſuche Ihrer Königl . Hoheit der 8¹ oßherzogin un

die fröhliche Weihnachtsfeier bildeten Höhepunkte im Laufe des Schuljahres .
An Mitteln zur Beſtreitung der ſehr beträchtlichen Koſten hat es uns , wie

wir freudig rühmen dürfen , nicht gefehlt , Dank der reichen fürſtlichen Gaben ,
der freundlichen Beiträge und Geſchenke unſerer zahlreichen Freunde und der

wirkſamen Mithilfe der Stadtverwaltung .
Die Einnahmen betrugen 954 M. 72 Pf 43

ſodaß ein Aut von 282 M. 58 Pf . ver 5 wovon 100 M. ö
bei der Spar

kaſſe angelegt wurden .

Belehrung , Unterhaltung und Geſang geht Hand in Handen
—1

Flickverein .
Vorſteherin : Frau Geh. Oberregierungsrat Becherer , Frau Geheimerat

Oſtner , Stellvertreterin , Frau Geheimerat Ullmann , Frau Geh . Ober⸗

regierungsrat Braun , Frau Geheimerat Haas , Frau Geheimerat Hebting ,
Frau Oberlandesgerichtsrat Kern , Frau Senatspräſident Loss , Frau Geh .

Hofrat Schenk , Frau Ida Weill und Frau Hausmutter Schmidt .
Die Bauarbeiten im Hauſe der Kleinkinderbewahranſtalt ſind im Laufe des

Sommers 1898 beendigt worden und konnten dem Flickverein im Winter 1898/99
wieder die früheren Räume zur Verfügung geſtellt werden . Der Verein war

daher in der Lage , wie früher eine größere Zahl von Teilnehmerinnen an
den Flickabenden aufzunehmen . Es betrug die Zahl der letzteren 132 , welche

an je einem Abend in der Woche ſich zur Ausbeſſerung ihrer Kleidungsſtücke
und Wäſche einfanden . Verarbeitet wurden 584 Meter Flanell , 310 Meter

Kölſch , 212 Meter Kattun , 74 Meter Baumwolltuch und 15 Meter Kleiderſtoffe .
Dem Verein ſind außer einer größeren Partie Kleidungsſtücke und Flickſtoffe von

Freunden und Gönnern an Geld 692 M. zugefloſſen , ſodaß mit dem vom vorigen
Jahre herrührenden Kaſſenreſt mit 214 M. 22 Pf . im ganzen 906 M. 22 Pf .

zur Verfügung ſtanden . Dieſe reichlichen Gaben ermöglichten , neben dem An⸗
kauf obiger Stoffe , den Flickfrauen auch in dieſem Jahre eine Weihnachts⸗

beſcherung zu bereiten .

Ihre Königl . Hoheit die Großherzogin , welche den Verein mit reicher

Spende in Geld und Kleidungsſtücke bedachte , erfreute die Teilnehmerinnen durch

Ihren gnädigen Beſuch an einem Flickabend . Auf 1. Januar 1899 ergab ſich
ein Kaſſenvorrat von 267 M. 83 Pf. , wovon jedoch für weiter nötige An⸗
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)her Flickabende ( Ende März ) noch etwa 100 M.

t Wiederbeginn der Arbeit im Winter 1899/1900
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1576 Drillichhofen, 9991 Unterhoſen , 5750 Drillich⸗geleiſte

jacken und 11 Küchenanzüge , zuſammen 23 438 Stück für 9930 M. 90 Pf .

( 4897 Q25 248 Stück für 9245 M. 94 Pf .
Es handelt ſich 68 ndelt Y 1 er um Arbeit mit der Nähmaſchine . Das

Stoffe . Der Preis für das Nähenien
DDrillichhoſe 29 Pf . , einer Unterhoſe 25

und eines Küchenanzuges 90 Pf

s Militär beteil ten ſich im

t ; im Juli 13 Frauen mit

1308 M. 47 Pf .

wurde im Februar erreicht mit

L. Die Kochſchule .

mit reicher Den Vorſtand der Kochſchule bilden die Frau Geheime Kommerzienrat
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Schneider , Vorſitzende , Fräulein Roth , Stellvertreterin , die Frauen Geheime⸗
rat Haas , Fabrikant Hammer , Baurat Kerler , Oberbürgermeiſter Lauter ,

77Geheimerat Nicolai , Geheimerat Ullmann , ſowie der Beirat Geh . Regie⸗
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rungsrat Raſina . Ausgetreten ſind leider die Frauen Senatspräſident Wie⸗
landt und Geheimerat Hebting , denen wir ein dankbares Andenken bewahren .

Als Leiterin iſt Fräulein Eliſe Ernſt thätig . Für Unterricht über Nahrungs⸗
mittel undderen Behandlung , über die Vorgänge beim Kochen , ſowie über haus⸗
wirtſchaftliches Rechnen haben wir der Unterſtützung des * Hauptlehrer
Moraß dankend zu erwähnen .

Die Aufgabe der Schule iſt dahin beſtimmt , jungen Mädchen von mindeſtens
15 Jahren gründliche Unterweiſung in einfacher Kochkunſt zu geben und Wander⸗

kochlehrerinnen heranzubilden .
Die Tageskurſe umfaſſen die Arbeit von morgens 8 bis abends 4 Uhr ,

und zwar außer dem eigentlichen Kochen und Beh g der Nahrungsmittel
Beſorgung der Feuerung , Abgabe von Speiſen ( Servi teren), Inſtandhaltu tung der
Geräte , Küche und Zimmer . Jährlich werden 5 Tageskurſe von je 73 Tagen
abgehalten und in jeden Kurs bis zu 16 Schülerinnen aufgenommen . Von den

Schülerinnen können 10 im Hauſe wohnen . Penſionärinnen zahlen täglich 1 M.
40 Pf . Stadtſ ſchülerinnen 60 Pf . Im Jahre 1898 beſuchten 73 Mädchen die

Schule , und zwar 8 je zwei und 3 je 3 Kurſe . Es waren 34 Mädchen aus der
Stadt Karlsruhe , 34 aus dem Großherzogtum Baden , 5 aus andern deutſchen
Staaten ( Bayern 2 , Elſaß⸗Lothringen 2, Oldenburg 1) .

Für 2 Schülerinnen hat Ihre Kal. Hoheit die Großherzogin und für 1
Ihre Großh . Hoheit Fürſtin von Leiningen das Schulgeld übernommen ; für
8 Schülerinnen gewährte die Stadt Karlsruhe Beiträge .

Die Abendkurſe für Arbeiterinnen nehmen in der Kochſchule die

Zeit von 6 bis 9 Uhr in Anſpruch . Es wird ein Eſſen bereitet , welches den
Schülerinnen verabreicht en Abendkurs werden 12 Schülerinnen
für 10 Wochen mit wöchentlich 2 Ke ſchabenden aufgenommen . Je nach den

Anmeldungen gehen 2 oder 3 Kurſe nebeneinander her , ſodaß ein Kurs den

Montag und Donnerſtag , der andere den Dienſtag und Freitag, der dritte den

Mittwoch und Samſtag benützt . Jede Teilnehmerin ſoll für das Abendeſſen
10 Pf. in ein aufgeſtelltes Gefäß legen . Im Jahre 1898 wurden 9 Kurſe ab⸗

gehalten mit 173 Kochabenden und 105 Schülerinnen ; 69 waren Arbeiterinnen
in hieſigen Fabriken und 36 Nähſchülerinnen . Der Aufwand für 173 Koch⸗
abende berechnet ſich auf 656 M. 75 Pf . ; die Schülerinnen trugen 113 M. 47 Pf. ,
der Staat 250 M. und die Stadt 200 M. bei . Ein Kochabend kommt auf

79 Pf . , eine Schülerin auf 6 M. 25 Pf .
Die Heranbildung der Wanderkochlehrerinnen erfolgt durch

Teilnahme an 3 Tages⸗ und Abendkurſen . Zur Ausbildung werden Mädchen
angenommen , welche bereits eine Haushaltungsſchule beſucht oder die Prüfung
als Handarbeitslehrerin beſtanden oder wenigſtens in Haushalt und Küche
praktiſch gearbeitet haben . Im dritten Unterrichtskurs hat die Aufgenommene als

Hilfslehrerin thätig zu ſein und iſt von jeder Be zahlung frei . In neueſter Zeit
iſt den Wanderkochlehrerinnen empfohlen , auch einen Kurs im Haushaltungs⸗
lehrerinnenſeminar und die ſtaatlichen uUnterrichtskurſe über Obſtbehandlung und

Verwertung zu beſuchen . Im Jahr 1898 haben 8 Wanderlehrerinnen die Aus⸗

bildung vollendet ; zu den Koſten hat der Staat 520 M. beigetragen .
Um das Gekochte zu verwerten , iſt ein Mittagstiſch für weibliche Gäſte

(8. Zt. 20 , täglich 60 Pf . ) eröffnet ; auch werden Speiſen nach auswärts abge⸗
geben ( täglich 60 Pf . für Mittageſſen ) .
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nnahmen decken im weſentlichen die Koſten : 1898 Ein⸗

nahmen und Ausgaben 13 305 M. 32 Pf . Die Naturalvorräte der Kochſchule

berechnen ſich auf 280 M. , die Inventarwerte auf 3436 M. 92 Pf

M. Die Volksküchen .

t betreibt 3 Volksküchen .

sküche Luiſenhaus ( Bahnhofſtraße 56 ) : Vorſteherin Frau

re ' n Regenauer , Excellenz , Mitglieder : die Frauen Finanzrat
Becker , Fabrikant Hammer, Priv atier Robert Huber und Fräulein Georgine

Müller Beir at Herr Private Auguſt * ——
2. Volksküche Ritter ſtraße : Vorſteherin Frau Rechnungsrat Cron ;

Mitglieder : uen Freifrau Major von Adelsheim , Fabrikant Adolf

hmieder , Oberingenieur Steinam und Geheime Legationsrat Zittel

Beirat bis 1. Dezember 1897 Herr Hofjuwelier L. Paar und von da an

Herr Privatier Guſtav Jockerſt . Herrn Poar iſt der Verein zu ſehr großem
Danke verpflichtet

3. Volksküche Hildahaus SScheffelſtraße 37 ) : Vorſteherin Frau

Geheimerat Nicolai ; Mitglieder : die Frauen Miniſter Ellſtätter , Excellenz ,
Stadtrat Schüſſele und Oberſtleutnant von Stabel , ſowie Frau Ober⸗

ingenieur Hoffmann , welche gegen Ende des Jahres zu unſerem Bedauern

ihr Amt niederlegte und an deren Stelle Frau Profeſſor Koßmann getreten
iſt. Beirat : Herr Hoflieferant Max 2 Naiſch . Auf 31 . Dezember 1898 hat Herr

Maiſch nach 20jähriger erfolgreicher Thätigkeit die Volksküche verlaſſen . Wir

ſprechen ihm auch hier unſern wärmſten Dank aus . An ſeine Stelle trat Herr

Private Ph . Vomberg .
Die Aufſichtsdamen ( 10 Damen für je 3 Tage im Monat ) und die Hilfs⸗

damen ( je 3 für jeden Tag ) haben ihre Thätigkeit in befriedigender Weiſe vollzogen
Freundliche Beihilfe für die Herren Beiräte leiſteten zeitweiſe die Herren

Private Joſef Anton Binder , Rektor Willareth und Reviſor Bege .
Als beſonders erfreulich es Vorkommnis dürfen wir hier nicht unerwähnt

laſſen , daß es den Gäſten der drei Volksküchen , Dank der Anregung und reicher
Gabe des Stadtrates Karlsruhe , ermöglicht wurde , den 60 . Geburtstag unſerer

hohen Protektorin Ihrer Königl . Hoheit der Großherzogin mitzufeiern .

Die Küchen im Luiſen⸗ und Hildahauſe geben Mittageſſen , Abendeſſen und

Kaffee den ganzen Tag , die Küche in der Ritterſtraße giebt nur Mittageſſen .
In allen drei Küchen werden gleiche Portionen gegeben . Das volle Mittag⸗

eſſen beſteht der Regel nach au
8 ½% Liter Suppe , ½ Liter Gemüſe und Fleiſch

( 6 —7 Stück vom Kilogramm Fleiſch , 130 —160 Gramm roh , 90 —110 Gramm

gekocht) .
Zu Mittag werden gegeben : Suppe , Gemüſe und Fleiſch zu 30 Pf. , Suppe

und Fleiſch zu 25 Pf . ,Suppe zu 10 Pf .

Das Abendeſſen von verſchiedener Zuſammenſetzung koſtet 25 Pf . , eine große
Taſſe Kaffee mit Milch und Zucker 7 Pf

Die Volksküchen verkauften Portionen :

Geheime—

an Selbſtzahler für Arme für

Kaffee Mittag⸗ und Abendeſſen .̇

1897 83 939 249 342 13 918 79 618 . 60

1898 130 070 275 556 12 802 92 100 . 33 .
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Die täglich verkauften Portionen berechnen ſich wie folgt :

Mittags
Abends .

Kaffee

zuſammen 1898

Luiſenhaus Ritterſtraße Hildahaus in den 3 Küchen

272 219 163 654

88 — 50 138

295 — 61 356

655 219 274 1148

1897 554 173 224 951

1898 mehr 101 46 50 197

Die Vermehrung betrifft
Mittags täglich 44 Portionen

Abends „ 26 „

Kaffee 17 127 1*

Für den Fond zur Verſorgung der Köchinnen

der Zins des bereits vorhandenen Kapitals 152

Kapital von 3847 M. 43 Pf . iſt damit auf 4150

wurden wieder 150 M. und

M. 91 Pf . angelegt .
M. 34 Pf . angewachſen .

Das

Der Gebäudewert des Saalbaues der Volksküche Ritterſtraße berechnet

ſich auf 700 M. und für alle 3 Küchen zuſammen die Naturalvorräte auf

2481 M. 54 Pf . und Inventarien auf 4216 M. 67 Pf .

Ueber den Betrieb der Küchen im Jahre 1898 giebt die folgend e Tabelle Auskunft .

Betrieb im Jahre 1898
8 1897

Preis Volksküche K Volksküche BVolksküche C . ie drei Volksküchen

Verkauft 88 ( Luiſenhaus ) [ ( Ritterſtraße ) [ ( Hildahaus ) zuſammen Portio⸗ Betrag

an tionenſ Portio⸗ Betrag Portio⸗ Betrag Portio⸗ Betrag Portio⸗ Betrag 10

G
nen 9 nen ＋ R nen 7 N nen 2 ＋ 9

Koſtgänger 30 75012 2250360ʃ63874191622047452 1423550

ittags
25 519 12975 ] 7087 1771/75] 302 75501 225652 ( 610190021024756473005

mittags [ 10 [ 14156 141560l 7963 79630 9287 92870

„ [ 25 [ 32149 8037255 — — —UJ7637 4409025 „ ASgol 39a95 9743ʃ6
abends 10 10 EI 108 10800

40904 1245830f 39095 , 974306

Kaffee 7 107765 754355 — — —22305 156135130070 910490 ] 83939 5875 /

Brotf38 — 4618144 —' 839552 — 129882f — 6756488 — 440909 %

30 3269 98070 88 2640 77 23104
Armenrat [ 25 7 175l 1444 36—- 4 — — 1 63130 134075 ] 6640 1565 %

610[ 812 s1200 — 1916 19160

Eliſa⸗ —.

bethen⸗ 25 [ 1352 338 . — 442 110500 286 7150 3227 63470 ] 2645 48201

verein 10 [ 1147% 114½700 ( —- „ — — —

Sofien⸗ 30 14 420 282 84603 930

frauen⸗ 25 33 825 54 13500 40 10 — 1102“/ 19465l 1455 2025

verein 10 848 (

Mädchen⸗ 30 [1031)/ 30930 [ — — — - — — - 1 9160/ 59155l 31780 8 50

fürſorge 25 1129 28225 — .
2160 591/55I 3178

Verkauft [ — 239053 4643404799342284077094412282552418428 92100 3334719979618060
30 5940 1782 — 3560 1068 —- 3560 1068 —

— 5 — ‚ — Q＋ονeν‚Y . 1938 49950 1719 456702 17289 460lfn

38
— —- —— = At42136 14952

1898 — 244998 482160483494 2390877f107135 2454254l13562296667355 — —

1897 — 208262 437268466710188399189516 2165355 — — —4664488 84220.
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